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Entscheidende Stunden
Von unserem B er l i n e r Mitarbeiter.

Das Reichskabinett hat seit Montag in einer
Reihe von Sitz-ringen sich mit der aiißenpolitischen Lage be-
schästigt und beraten, was zu tun ist. Zur Debatte standen
die Ergebnisse der Londoner Iiiristeu·konferenz, die dem Ka-
binett schriftlich vorlagen und durch mündlich-e Berichte dies
Ministerialdirektors Dr. Gans ergänzt wurden. Der Ent-
wurf des Rheinvakts fand eine eingehend-e und außer-
ordentlich zeitraubeiide Erörterung, da sich sämtliche Reichs-
minister wiederholt an der Aussprache beteiligten. In die
Besprechungen einbsezogen wurden die Schieds-vertrags-
entwürfe mit Frankreich und Belgien, sowip die allgemeinen
politischen Probleme, die mit diesen Verträgen organisch zu-
sammenhängen. _ _

Es ist für die deutsche Oeffentlichkeitpeinlich, über das
Ergebnis der Londoner Iuristenkonferenz so lange, vielleicht
allzulange im Dunkel gehalten zu werden. Immerhin Tiefer-
ten in den letzt-en Tag-en unD Stunden einige Wahrheiten
Durch, Die verdienen, festgehalten zu werden. Jedenfalls ist
nicht einzusehen, weshalb das deutsche Volk iiber Tatsachen
nicht informiert werden soll, über die man jenseits des Ka-
nals heut-e wohl Bescheid weiß. England ist, woran ietzt
nicht mehr gezweifelt werden kann, gewillt, die Garantie für
die Sicherheit der Westgrenzen nicht nur zu Gunsten Frank-
reichs, sondern in gleicher Weise auch zu Gunsten des Deut-
schen Reich-es zu übernehmen Im Falle der Grenzverletzung
übernimmt dem-gemäß (auf Dem Papieri) England die Ver-
pflichtung in gleicher Weise einzugreifen, ob dies-» Verletzung
nun seitens der Franzosen oder seitens der Deutschen erfolgt.
Von Bedeutung erscheint auch das Entgegenkommen der
Briten in der Frage der Schiedsvertrijige Die letztp Briand·
note lehnte noch das deutsche System der Schiedsverträae ent-
schied-en ab und hielt strenge an der Forderung abligatorischer
Schiedsgerichte für alle Fragen fest. Von diesem Standpunkt
sind die Juristen in London abgekommeii und haben sich im
wesentlichen auf die deutsche Theorie und-Praxis geeinigt.

Eine Reihe von wichtigen Fragen find freilich noch un-
geklärt. So fordern sämtliche Westmärth daß in der Ein-
leitung des zu schließenden Rheinvaltes von beiden Ver-
trasgsparteien ausdrücklich die Grenzen des Versailler Vet-
trages anerkannt werden. Ferner besteht Frankreich nach wie
vor auf der von ihm verlangten Garantie der Ostverträge.
Auch sind die deutschen Einwände gegen den 10. Artikel der
Völkserbundssatzung noch nicht aus Dem Wege geräumt. Was
unsere Stellimgnahme zu diesen und anderen Fragen betrifft,
ist zu bemerken, daß die deutsche Auffassung in der letzten
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w An der Schnelle des (einem. *4
_ _ Roman rion ArthurI Rees.
Berechtigte Uebersetzung von Else v. H o l la n d e rsL os s o w

Bisher hatte ich von dem Hause noch nichts weiter nie-
fehen als die Küche, hatte auch das Gesicht des Mädchens noch
nicht« zu Gesicht bekommen, das iede Nacht mit ihrem Bru-
Jer· im Lciito nach den Klippen fuhr. Zum erstenmal in
meinem Leben stand ich dem Unbekannteu gegenüber, und
wenn ich auch im Krige bewiesen hatte-, dass ich Mannesmut
besaß, war bei Dem, was sich hier ereignen sollte, doch körper-
liche Kühnheit wenig am Platze. Gleich am Tage nach unserer
Fahrt nach St. Inst setzten die unheimlich-en Ereignisse ein.

Es war acht Uhr vorbei und ich befand mich in der Ga-
rage, um die nächtliche Fahrt vorzubereiten Es war ein
angenehmer Abend, ohne Wind, sehr still und klar mit hohem
dunklen Himmel. Vielleicht vermochte ich deswegen alles so
deutlich zu hören. Ich putzte eifrig die Laternen, ein Lied-
chen summiend, als ein lauter Ruf an mein Ohr Drang, Der
aus dem Innern des Hauses kam. Ich ließ mein Vutzleder
sinken, trat an die-Tür der Garage und blickte iiber den sof,
um zu sehen, was fich dort drinnen ereignete. wo sanft um
diese Stunde alles so still war. «

; . Das Haus lag ietzt wieder schweigen-d Da, und der Shrei
wiederholte sich nicht. Obenflackerte ein Licht hinter einem
Vorhang,» dann verschwand es und ließ das Zimmer in
Dunkelheit Ich stand«da _unb fragte mich- ob diese lilötilirh
aufzuckende Flamme vielleicht ein Signal sei, das über die
Mtoore gegeben wurde, und überlegte, was ich tun sollte. Da
hörte ich" rasche Schritte auf dem Hof und sah eine Gestalt
hastig »nahserkommen. Gleich darauf stand mein Arbeitgeber
ior mir. ( -

,,.85»aldhani,« sagte er und sprach mit keuchende Stimme.
‑ so daß ich Muhe hatte, ihn zu verstehen, »Sie müssen Doktor
Penhryu aus St. Bree boten. Das ist das Dörfchen hier
uidorwarts,·etwa zwei Meilen hinter dem geschlossenen Tor.
Bitten Sie ihn. fofort zu Fomniem und brinan Sie ihn gleich
Im Auto» mit. »Sagien Sie ihm, daß ein Riickfasll eingetreten
Käf-äan gefährlicher Rücksalh Verlieren Siedeineu Au-
H . .’: "‚ k- ' s' --·«';I:-—..!"·"«L:si;L«-.L -- 33'119" « ... “WM"JÄL
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Stresemannnote formuliert ist und nur diese als Verhand-
lungsbasis für die deutsche Delegation in Betracht kommt.
Die mit den Alliiserten noch schwebenden und mcht bereinig-
ten Fragen der Militärkontrolle, der Luftschiffahrt und der
nördlichen Rsheiirlandzone werden deutschersieits mit den
Paktverhandlungen mittelbar in Beziehungen gesetzt unD
einer aslsbaldigen Lösung entgegengeführt werden.

Mserkwürdigerweise steht bis zur Stunde noch nicht fest-
wanii und wo die Konserenz stattfin-det. Es ist zwar an-
zunehmen, daß sie am 15. Oktober zusammen-tritt aber Lau-
ssanne ist als Tagungsort von der deutschen Reichsregieruiig
in unzweideutiger Weisp abgelehnt worden. Das Kabinett
Luther glaubte offenbar, das geplante Friedenswerk besser
an einem Orte zum Abschluß bringen zu können, der nicht
die de- theindliche Gesinnung aufweist, die diese Stadt am
Genfer See beherrscht. Für Luzern besteht in Alliiert·en-
kreisen wenig Neigung. Darum ist es nicht ausgeschlossen,
sondern wahrscheinlich daß sich die Partei-en schließlich mit
Rücksicht auf Mufsolini auf Locsarno einigen. Noch ausfallen-
der ist allerdings, daß noch nicht einmal feststeht, ob lediglich
die Außenminiftser der interessierten Länder zur Konfserenz
komm-en, oder ob eine Konserenz der Ministerpräfidenten
unt-er Hinzuziehung der Außenminister und anderer Mini-
ster ftattfinDet. Wenn nicht alles täuscht· wird vorerst nur
eine Zusauiimeukunft der Außenminifter erfolgen. Für diesen
Fall hat die englische Regierung ihren Außensmiiiister Cham-
berlain unD Cecil Hurft als Delegierte im Berliner Aus-
wärtigen Amt bereits angemeldet.

Die Unsicherheit über den Charakter der Konserenz führt
mitten hinein in die innerpolitischen Schwierigkeiten die von
der Rechsregierung in diesen Stunden zu beseitigen sind. Die
Deutfclmsationalen hatten verlangt, daß der Reichskanzler Dr.
Luther und der Reichsinnenminister Schiele den Reichs-
außenministser Dr. Stresemann zur Paktkonferenz begleiten
müßten. Heute erklären sie es fiir eine Pserfidi-e, wenn Dr.
Stresemann verlange, daß sein Kollege Schiele ihn in die
Schweiz begleitet. Die Deutscljrsnationsalen wünschen »nur
eine Konfereuz der Außsenminister und fordern setzt, daß Dr.
Stresemann allein zu der Konserenz der Außenmiuifter
gehen soll. Auch soll dies-e Konserenz· keinerlei endgültige
Beschlüsse fassen, sondern sich nur über Richtlinien unver-
bindlicher Art in ihren Besprechungen aussprechen Auf dicsp
Linie hoffteu die deutsrlmatioualen Führer Dr. Winkler und
Graf Westarv, ihren Parteivorstand und ihre Vertrauens-
leute zu bringen, Die sie nach Berlin berufen hatten. Darin
haben sie sich nicht getäuscht Die drohende Krisis ist liber- wunden und die Verhandlungen nehme-n ihren normalen

lVerlauf. « sz « y .-
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Zeile 10 Goldofennige,außerbalbdes Kreises
15 Goldpfennt e, Reklamezeile 30 bezw. 45
Goldnfenntge.L nserate werden bis Dienstag
bezw. Frettag nachm. 2 Uhr in der Geschäfts-
stelle, Breslauerstraße 22, angenommen.   
 

 
W————.-

l

211Iahraf
——-—-————— ——————-——-——-———«—"M

Annahme der Einladung.
Ueber das Ergebnis des Ministerrats am Mittwoch

wissen die Blätter zu melden, daß die Annahme der EIN-f
ladung zur Sickserhieitspaktkoiiserenz, die am 5. O k t oder-H

beginnen soll, im Prinzip beschlossen fei. Der Koilfewllzvriij
soll _ noch mit den Weftmächteii vereinbart werden. Alsij
Hausvtdelegierte seien Reichskanzler Dr. Luther undj
Reisihsaußenminifder Dr. St r e se im a n n bestimmt worden-l
Donnerstag vormittag um 11 Uhr unter dem Vorsitz chi«
Reichspräsidenten zusammentretende Kabinettsrat wird«
diese Beschlüsse zu sanktionieren haben. Was die Nicht«
lin ien für die deutsche Delegation anbetrifft, so basiereiii
diese, wie die Blätter erkläre-n, auf Der deutschen Note vom(
20. Juli unD auf den Erklärungen, Die Die Reichsregierung
zur Paktpolitik im Reichstage abgegeben hat. Ziel dOr Kon-
ferenz soll sein, mit den Unterhändlern der Westniächte zu
Vereinbarungen zu gefangen, Die nach Genehmigung durch
die Regiseruugsen und die Parlauisenste auf einer zweiten Kon-
fserenz unterzeichnet werden soll. Ueber die Beratuugeu der-
deutschniationaleii Itieichstagsfraktion, die gestern abend wie-
der aufgenommen wurden, teilt-e der ,,B-erliner Lokalans
zeiger« mit, daf; auch die deutfclmationalc Fraktion durchaus
auf dem Standpunkt stehe, daß die deutsch-e Note vom 20.

Juli für die deutsche Paktpolitik bindsend bleiben miiffe.

Kleine politische Nachrichten

«- Dic Besprechungen über die Beauiteiibesoldmig, die
Mittwoch im Reichsfinanzminifterium stattfinden so"llten,«
mußten vertagt werden, weil der Reichsfinanzuiinister den«
5mmiterb'ejln‘t‘fhllnflen über den Sicserheitsvakt beiwohnen-
musite Wie den Organisationsvertretern mitgeteilt wurde-
soll in den nächsten Tagen mit ihnen verhandelt InerDeu.
— Deutscher Anleiheersalg in Holland. Der in Holland

in Höhe von 335 Millionen Dollar aufnelegte Teil der Ans-
laudsanleihe der Deutschen Renteubaiik-Kreditanstsalt ist stark-

iibcrzcicbnet word-en Auf Augebote unter 10000 Donat-.
findet keine Zuteilung auf solche über 10 000 Doflgk Mk
ein-e solche von 5 Prozent ftatt.

—- Lnixdung eines tsihkshischcu Flngzcuges im Erz-
acßirae. Nach Bliitteriuelduugen aus Chemnih mußte iu der
Näh-e von Forehheim ein tscherhifcher Fljeger Holland-ein Da-
bei iiberschlug sich das Flugzeug und wurde seh-wer beschädigt
DCE Fliegen der unverletzt blieb, wurde vou ?)ti-«ji«lfsivel)r, die

 

 gegenwärtig im Erzgebirge Tlltanuöver abhält, in vorläufiqen
Gewahrsam genommen.
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Er war fort, ehe ich fragen konnte, wio Der Doktor wohne
aber das würde ich in St. Bree ja leicht feststellen Können.
Ich öffnete das große Tor und sanfte durch die Nacht dahin
Hinter dem To, das die Landstraße abfclilsosi, schlug ich ein
seh-r schnelles Tempo ein und befand mich bald auf einem
langegezogsenen Hügel, von wo ich unten ein Licht ich-en
konnte, wie eine Kerze, die in der Dunkelheit der Moore zuckt
Das war das Dorf St. Bree. » _

Das Licht kam aus dem geöffneten Torweg des Sprin-
genden Pferdes, wie ich fah, als ich die Dorfstrafie erreichte.
Als ich an dem Wirtshaus anlangte, sprang ich ab, um nach
Doktor Penhryns Wohnung zu fragen. ‘

Aus mein Klopfen öffnete sich ein Fenster, nnd das Mäd-
chen, das mir meine erste Mahlzeit in Cornwall vorgesetzt
und mir beim Abschied den Zettel zugefteclt hatte. wurde
sichtbar. Sie hatte ein grünes Kleid an und ihr Haar war
kokett mit Bändern gesclnniickt. Zunächst erkannte sie mich
nicht in meine Chau-sseurt«racht, dann aber sah sie mein Ge-
sicht nnd lachte. »Sie sind est« rief sie,» kommen Sie in die
Gaststube, ja? Dort ist niemand, und Er hat was anderes
zu tun, — er hat heut getrunkenl« Damit deutet-e sie nach
oben, wahrscheinlich um auszudrücken, daß der Menschen-
fäelffefr vom Springenden Pferd oben in der Schlafkammer

-. sie .
»Ich kann jetzt nicht l)ierblei-ben,« sagte ich. „t‘önnen Sie

mir fegen, wo Doktor Penhrvn wohnt?“
Ihr frisches Gesicht schien in dem gelben Lampenliiht

ein wenig zu erbleichen. »Wind er wieder in Charmingpene
gebraucht?“ «

Ich nickte und wunderte mich- was sie davon wissen
könne. Sie schloß das Fenster und kam rasch in den Ter-
weg gelaufen. .

»Es ist das letzte Haus hier an der Straße- unmittelbar-
ani Hügel, -—— es liegt etwas zurück, hinter zwei Bäumen auf
einem R-aseiivlatz,«·

Ich dankte ihr und wandte mich zum Gehen, aber sie
gab mir bis an die Tür das Geleit und schien geneigt, die
Unterhaltung zu vei·liingern. »Ich habe mich gewundert,
warum Sie noch nicht tviediergekomriiieii sind,« sagte sie, »aber
vielleicht konnten sie.nicht weg von Ehsarminadsene.«

I«hatte keine Zeit, sie zu fragen, was sie damit meine-
unD keine Lust, auf ihr Getändel einzugehen »Ich muß  fort,“ sagte ich. »nochmals schönen Dank und gute Nachtt«

l

Sie blieb in dem Torweg stehen nnd sah mich abfahren.
bevor sie in die Wirtsstube zurückkehrte Ich fuhr die bote-
rige, öD-e Straße entlang und bügelaufwärts und sah die Um-
iiffe von Dr Peuhryns Haus, bevor ich es erreichte, da es
allein und abseits vom Wege stand, wie thesveth ilesigt
hatte, obwohl es Uebertrethung war, die beiden verkriitmelteu
Vüsche davor als Bäiue zu bezeichnen Ich hielt das Auto
an und ging einen gewundeueii Pfad zwischen diesen immer-
grünen Gewärbseu aufwärts Das Haus war klein und ein-
ft«öckig, mit einem niederen Steiiisuudament. Ich sah in dem
Fenster zu meine Linken einen Lichtschein, als ich die Glorie
gezogen. »

Doktor Peuhsrvu selbst öffnete mir. Später erfuhr ich.
daß er allein mit weiblicher Bedienung lebt-e, Die abends nach
Hause ging. Ietzt hatte mein Klingelu ihn herbeigeruien.
Er stand auf den Stufen mit einer kleinen Lampe in der
Hand, die er so«-hielt- daß ihr Schein mir in das Gesicht fiel.
»Aus Chaisiiiingdeiie?« sagte er, da er mich sofort erkannte.
«Treten Sie eint“.

Ich folgte ihm in das erleuchteteZimmer zur Linken.
Es war groß nnd behaglich eingerichtete und voll von Bü-
chern auf Reg·alen, die alle Wände ausfüllten. Ein großer
Band lag aufgeschlagen neben der Lampe auf dem Mahagoni-
tisch. Doktor Penhryn stellte die kleine Lampe, die er in den
Hand hatte, hin und sah nrir mit feinen durchdringenden
Augen in das Gesicht. »Nun«, sagte er, »was ist denn in
Charmingdene los?« it

Es war etwas in dem Manne, was augenblickliches Ver-
trauen zu seiner Verstandesfähigkeit einf"lößte. Ich spürte-
daß es kein Ereignis im Leben geben könne, daß ihn unvor-
bereitet träfe. Er war eine ungewöhnliche Persönlichkeit undi;
sicherlich ein höchst merkwürdiger Mensch für diese Wildnis
von Cornwall. Gelehrter, Densker und Tatnienscb in eine-:
S„G-erfon. Wenigstens machte er auf mich diesen Eindruck.

. ,,zOberft Gravenall schickt mich her, um Ihnen zu fegen.
daß ein Rücksall eingetreten ist« -- ein aesäbrlicher Nüclzally
und Si zu bitten, giitigft gleich mitzukonm . Das nic-
wartet Draußen.“ · i ·· iss-:STi-I:s;.-3·J,:.;i;«

Er schien rasch zu überlegen.- ‑°‑ ‚f! si- viel
»Gut, ich komme mit. Sie müssen nisreln paar Minis-

lten warten bis ich mich fertig mache.
« - - '- Textsetiuna folgte . «



Konluile und Gelchälisauisicliien i
Nicht mit Unrecht gilt die Anzahl der Konkurfe als Ba-

rometer an dem man den Stand der Wirtschaftablefen kann

Wer siih über die wechselvollen Vorgänge im Wlkklkhaftsslstn
nnd über die Konjnnkturschwankungen an einein finnfailligen
Beispiel uiiterrichten will, wird gut tnn, Die Konkursstatistik
als wertvolles Hilfsmittel heranzuziehen. Wobei allerdings
die Einschränkung zu machen ist, daß das sich hieraus erae-
bende Bild insofern einer Korrektur bedarf, als diebisherige
Handhabung der Verordnung über Geschäftsaiiffichten die
wirkliche L a ge der Wirtschaft und den tatsächlichen Grad
ih‘er unzulänglichen Rsuiidierunn vieler Unternehmungen
De r s chleierte. Die Art, wie diese Einrichtung zur Ab-
wendung des Konkurses gehandhabt wurde. hatte zur Folge,
Tdaß in zahlreichen Fällen iib-ersclmldete. volkswirtschaftlich
nicht notwendige und nicht lebensfähige Geschäftsbetriebe ihr
Dasein künstlich verlängern konnten Es liegt. nahe, anzu-
nehmen daß der notwendige Wirtschaftliche Reinigungspro-
zeß schon weiter gediehen wäre, wenn nicht seit Kriegsenzde
Tausende von iinreiitablen Unternehmungen auf diese Weise
erhalten geblieben wären. Allein in Der Zeit von Anfang
Juli 1924 bis Ende Juli 1925 wurden rund 4500 Geschäfts-
aussichten verhängt, nnD nur bei einem aerinaen Prozentsatz
kam es nach räglich zur Eröffniing des Konkurses So er-
klärt sich die iotwendigkeit der bereits angekiindiaten gesetz-
geberischen Maßnahmen auf diesem Gebiet. Was nun die
P ahl der Konkurfe betrifft, so waren im Jahre 1924:

; 088 Zahlungseinstellungen zu verzeichnen während sich in
Den ersten sieben Monaten des Jahres 1925 Die Zahl der
Koniurse bereits auf 5852 beläuft, neben 2082 G e s chci fts-
aiifs ichten die in diesem Zeitraum zur Abwendung des
Konkiirses angeordnet wurden Jnteressant ist deingegens
iiber die Zahl der K-iiii·«kiirse in den vorangegangenen Jahren
Jn der Jnflationsperiode sank die Ziffer der Zah-
lusngseinstelliingen außerordentlich eine Folge dei- Papier-
geldwirtschaft. Die ins-besondere in den Jahren 19"3 und
1928 schnell fortschreitende Geldentwertiiiia machte eine tat-
zächsliche ,Z-cidhsliingsunifäshigkeit zur Seltenheit und drückte die
äonkursziffer auf ein heute unwahrscheinlich anmutendes
laß zurück. So wurde im Jahre 1922: 984 Konknrse er-

öffnet, im Jahre 1928: sogar nur 270. Mit dem Einsetzen
der Stabilifsierung und Dem Beginn des Reinigungsprozesses
der offenbar noch lange nicht beendet ist, stieg dann die Kon-
kursziffer sehr schnell.

Aufschlußreich ist ferner ein Ueberblick über die Ver-
teilung der Konkiirse und Gefchästsaufsichten über Die
einzelnen W i r t s ch a f t s g r n p p e n Die weitaus größte
Zahl entfällt auf den H an d e l, und zwar 53 Prozent aller
Konkurse nnd rund 44 Prozent aller Gefchäftsauffichten in
den ersten sieben Monaten des laufenden Jahres. An zweiter
Stelle folgt die Jn d n ftrie, deren Anteil an der Gesamt-
ziffer 88 Prozent bezw. 42 Prozent betrug, währen-d sich- die

s Ziffern in‘ Der L a n D wirtschaft und B a n k en erheblich
geringer stellten Auch hieraus geht hervor, daß der Reini-
giingsprozeß dessen Durchführung im Jnteresse einer baldi-
gien Ueberwindung der Wirtschaftskrise notweiidia ist, fort-
schreitet, insbesondere wenn man sich weiter vor Aiiaen hält-
‚Dar. annähernd die Hälfte aller Handelskietriebe, die in Kon-
skurs gehen in den Jnflationsiahren gegründet
worden sind. Es bedarf auch keiner näheren Beweisführung,
in welchem Grade die Ausschaltung derartiger lebensfähigier
und iinrentabler Betriebe, die in vielen Fällen den Weg einer
Ware vom zErzeuger bis zum Verbrauch-er unnötig verlängert
haben wichtig ist für Die Senknng des Preisniveaiis.

Dr. Luther wie? «
Die Entscheidung über die Zusammensetzung der deut-

schen Delegation für Die bevorstehende Ministerkonserenz in
‚Der Schweiz fällt erst in der Kasbinettsfitzuiia am Donners-
.tag. Indesan vekstärkt sich das Gerücht, »daß der Reichs -
lanzler Dr. Luther selbst die Führung der
deutschen Delegsation zu übernehmen gedenkt. Trifft diese
Nachricht an, Dann kann sie nnr begriißt werden Dr. Luther
ist fraglos einer der fähigsten nnd kliiasten Staatsiiiäiiner,
über die das deutsche Volk in der Gegenwart verfüat. Auch
diejenigen Deutschen Die politisch anders denken und die
lkirundeinstelluiig des gegenwärtigen Kanzlers nicht teilen,
ecriageii ihm nicht die Anerkennung seiner gußergewöhn-
lieben Gefchickliils-leih feiner hohen Geistesgaben und seiner
hervorragenden Talente in der Kunst der Menschen-behand-
lunn Für die bevorstehende Ministerkoiiferenz kommt ihm
überdies zugute, daß er schon als Reichsfiiianzniiinifter an
Der letzten Liondoner Konserenz teilnahni nnd dortselbft Ge-
legenheit hatte, eine Reihe führeiider Diplomateii der West-
«mächte persönlich kennen zu lernen und einen Blick hinter die
««"Kiilisfen zu tun. Wenn auch Erfahrung nicht alles ist, so
Fist sie gerade in der hohen Politik überaus hoch anzuschlagen-.
zDeshalb wäre es schon aus den genannten Gründen ein
großer Gewinn wenn Dr. Luther persönlich die Führung
Eder deutschen Deleaation übernähme. Jnnerpolitifche Gründe
oinmen hinzu. Jhre Bedeutung und Wichtigkeit liegt so
auf der Hand, daß sich jedes weitere Wrt erübriat. Außer
Firma geht Dr. Luther in die Schweiz, dann erhält die Mi-
-·m«sterbegegniing einen wesentlich anderen Charakter als ohne
Feine Führung und Begleitung. Darüber insufi in allen po-
»it.ii-cliieii Köpfen Klarheit herrschen Die Tatsache der Füh-
xxung unserer Deleaation durch Dr. Luther ist entscheidend
;zür«den Charakter der bevorstehenden Ministerkonferenz
FI. leiht Dr. Luther zu Hause, dann ist ihre Bedeutung und
lTragweite wesentlich geringer.

Lockutiael »s-
|. Die Vorgänge in Berlin zeitigen merkwürdige politische
zszreibliausbliiten Eine von ihnen wurde gleich nach wenigen
lkStunden gepflückt, so daß sie ietzt verwelkt am Boden liegt.

er Außenminister der Westniärhte sollte, so wurde von den
{Giftm-‚mnnaßmaibern verbreitet, in Genf beschlossen haben

« e nordliche Rheinlandzone bis Mitte November zu räumen.
_n dieser Meldung wla·r, wie sich sehr schnell herausstellte-
»·,iii Wahres Wort. Die Ente war nocb nicht verflogen als
enieldet wurde, daß die Engländek drei Achtel von unserem
Jten Togoland und ein Fiistiftel vson Kamerun zurückgeben
_oIien, soff-wir in den Völkerbund eintreten
»iefer suchsballon kam von Brüsfsel her nich Deutschl-and
eflogen , Dn er wesentlich schlechter aussah als sein Vor-
cinger, wurde er gleich kritisch betrachtet und zu einer Not-
.«d1mg .«aeszmgen Es istiiniiner so in politisch bewegten
arten, daß Sensationsnaehjrichten sich sagen. Wer klug be-

raten ist, er kusmert sich nicht um sie. Politik kann nicht mit
. men rzen und erhsitzth Köpfen gemacht werben, {0n-

nur mit kaltem Blut und kühlek Berechnunn Das gilt
lahm-allgemein besondern aber von der Ai.ißenpolit·it!.

  

  

    

 

   
  
   

 

 

Weinmann Landtag.
Nach Abschluß der Aussprache über die Vorkommnisse

bei der Preußischen Landesbriefanstalt wurden am Mittwoch
in der Asbstinning die Ausfchlußanträge, die Sicherunaen für
die Zukunft verlangen angenommen, ebenso der Antrag der
Wirtschaftlichen Vereinigung auf Vorlegiiiia einer Uebersiiht
über Soll Und Hab-en

Das Haus setzte dann die zweite Lesung des Haushaltss
Planes bei dem Kapitel W o h- l f a h r t sni i n i ste r i n m
ort.

Die Laiisdtagsfraktison der W i r t { ch a f tl i cbi e n V e r-
ein i g u ng hat zum Etat des Wohlfahrsiiiinisteriusins einen
Antrag eingebracht, wonach aus Sparsamkeitsrücksichten das
Wohlfahrsministerium aufgelöst werden soll. mit der Maß-
gabe, daß die Wohlfahrsfragen wie früh-er dem Kultus-
ininisterium und die Bau- und Wohnungsfragen dein Mini-
sterium für Handel und Gewerbe übertragen werden

Mißerfolg der kosten Goldaiileilie
Wie Humanite zu wissen glaubt, ist die in n e r e franzö-

sische Gioldanleihe ein völlig-er Misterfolg. Das Publikum
lehne es ab, sie zu zeichnen Mlan habe in den otiniistifchen
Kreisen angenommen die Anleihe werde die Konsolidierung
von 80 bis 40 Milliarden, in anderen Kreisen Die Konsoli-
dierung von 25 bis 80 Milliarden erlauben Wenn aber die
Anleihe bis zum Augenblick 7 bis 8 Milliarden ergeben habe, ·
so sei das viel. Es seh-eine soaar, daß man zugleich ein Nach-
lsassen der Zeichnung der Bsosnds der Nationalen Verteidigung
festgestellt habe. Die Konsolidierung der schwebenden Schild
der große Gedanke Caillaux, stellt sich als ein vollkommener
Mißerfolg dar. Die 60 Milliarden schwebende Schuld bestän-
Den noch immer. nnD am 25. September müsse man einige
Milliarden der Anleihe von 1925 zuriiekzahlen ganz abge-
sehen von den im Dezember fälligen neuen Rückzahlunaen
Während des September habe man 1 Milliarde neuer Bank-
noten ausgegeben Die Der Marokkokrieg verschlungen habe.
Für die im September fällig werdenden Verpflichtungen
wersde man Die Notenspresse mit Hochdruck arbeiten lassen
mn en.

Kleine politische Ratt-richten

· ——— Der Streit in der sächsischen Sozialdeiiiokratie. Ein-e
Versanunlirng der Sozialdemokraten von Groß-Leipzig,
faßte zu den Beschlüssen des Heidelberger Parteitages über
Die Beilegung des Konflikstes in der sächsischen Sozialdemo-
kratie eine Entschließung in der gegen die vom Heidelber-
ger Parteitag getroffene Entscheidung schärfster Protest er-
hob-en wird. Die Parteigenofsen werden aufgefordert im
Sinne der bisherigen Tktik der sächsischen Partei ihre Pflicht
weiter zu erfüllen

. — Zusamciisihluß der rheinisch-iiiestfiilischcii Eifeiiiiidu-
stric. Nach Rücktritt der Firma Kruspp von den Bestrebun-
gen zur Bildung einer großen Gesellschaft der westdeiitschen
Eifenindustrie haben die vier übrig-en großen .K-onzerne in
einer in Essen abgehaltenen Verfaiirlung beschlossen trotzdem
Die. Gründung der neuen Gesellschaft mit allen Kräften
weiter zu betreiben. Der Kölnifchen Zeitung zufolge trill
man iedsoch aus steuerlichen und stonftigen Gründen von der
Errichtung einer vollkommen neuen Aktiengesellschaft ab-
sehen Aller Wahrscheinlichkeit nach werden die alten Ge-
sellschaften unter ein-er Dachgefellfchaft bestehen bleiben

— Städtisclic Pleite in Warschan B«lätternieldiingen
zufolge haben die Städtischen Gaswerke in Warschtau seit drei
Monaten den Gruben ihre Kohlen nicht mehr bezahlen
kennen trotzdem die Gaswerke keine Kredite erteilen und von
ihren Abnehinern die Rechnungen bar bezahlt erhalten

—-—, Türkifchc Truppen an der Jrakgreuze? Der diplo-
matischse Berichterstatter des Daisln Telegraph erklärt, von
einer auswärtigen militärischen Stelle die Information er-
halten an haben daß vier türkisch-e Divisionen an Der Jraks
grenzse konzentriert bezw. auf Dem Wege dorthin seien

—«—.Bombenattentat in Siinla. Während des Vorbei-
inarsches der dritten Gurkhe-Regiments eitplodiertp eine von
unbekannten Tätern gewsorfene Bombe. Drei Personen wur-
den getötet, drei lebensgefährlich verletzt Bei dein Attentat
find hauptsächlich Soldaten an Schaden gekommen

 

—- Anschlag auf den Zug Hoiikoug——Kanton. Jn De;
Nacht zum Sonnabend feuerteii chinesische Banditen auf Der
Strecke Hangkong——Kantoii anf einen Zug, in dein Iich 16
amerikanische Neiiende befanden Die Amerikaner blieben
unverletzt, dagegen wurden vier Chinefen verwundet.

steuer Der: Tone
Stiftungen für Den Giistav-L«ldolf-Vercin

Die 70. Hauptverfaminluiig dies Guftav-Adol«f-Vereins
fand dieser Tage in Gi e ß e n statt. Aus dein Rechenschafts-
bericht des Schatznieisters ist hervorziil).obeii, daß ein Stifter,
der nicht genannt sein will, dem Verein 60 000 Mark ge-
schenkt bat. Es ist dein Verein dadurch möglich. in Ver-
bindung mit anderen Geldmitteln in diesem Jahre schon an-
nähernd ein Million Goldmng an notleidende Dia.sporage-
meindeii zu verteilen Dein Gustav-Adolf-Verein wurde
fern-er bedeutende Schenkungen aus einer L.iebesgabeiifanini-
lung überreicht. Die Bremer Kindergabe brachte 80000
Mark, die für den Kirchenbau in Hochstetten in der Pfalz lie-
ftiniiiit find. Der hesfifche Hauptverein der Gustav-Adolf-
Stiftusng überreichte 82 000 Mark. Die große Liebes-Jahr
des Giistra.v-Adoslf-Vereins wurde an drei uotleidende Stellen
verteilt. Die Gemeinde Hattersheini bei Höclist am Mkai er-
hält 287 000 Mark zusm Kirchenban, die evansgelifche Ge-
nieinde in Oberberg in der chhechofloswakei erhält zu einem
Pfarrluiiisbau und die evangelische Gemeinde in Rio de Ja-
neiro zur Erichtung eines Einwandereipfarranits zusammen
23148 Mark. Zum Ort der nächstjährigen Haiiptversainnii
lung wurde Dsiisseldorf gewählt.

——q

«)( Unfall eines Matadors. Havas iiieldet aus Verbin-
nan: Bei den Stierkämpsen in Ceriet erhielt ein Matador in
dein Augenblick, als er den Stier töten wollte, von dem
wutenden Tier ein-en Stoß in die He·rzsge-geiid. Der Stier
warf ihn dann in die Luft. Der Matadorfiel bewußtlos zu
Boden Sein Zustand ist ernst. «

X Mord in einem polnis eii Kloster. Im Karm«eliter-
3.1.07“? au MARGon der r d e ii s p r i e {t e r A D a m

 

  
 

lden seit vier Tagen hier weilendien O be r p {a r r e r J d e "e;
siniit ein-er Axt. Der Mörder stell-te sich selbst der »Polizei. Ei
ist früher weg-en unmoralischien Lebenswandels von einer
Pfarrei in der Diözese Przemvsl entfernt worden nnD wurde
einige Zeit lang von einem Krakauer Nervenarzt behandelt.
Der Mörder soll auch die Absicht gehabt hab-en den Prer zu
erschlagen Dieser wurde aber wach und schlug Lärm.

X Von einer Sense geköpft. Auf der abschüssigen Pro-»
vinzialftrgßse nach Saarbsurg fuhr ein« Motorradfahrer in
schneller Fahrt gegen einen Landmann der ein-e Sense auf
der Schulter trug. Der Fahr-er stürzte so unglücklich. daß
ihm von der Sense der Kopf abgeschnitten wurde.

>< Leicheufisiid im Tier.gartcii. Jn Berlin bemerkten
Parkarbeiter im Tiergarten am Neuen See die Leiche eines
etwa 40jährigen Eliignnes dessen Schlagader durchschnitten
war. Die sofort benachrichtigte . Mordkommiffon fand bei
näherser Untersuchung ein Dolclmiefsek im Nasen Die Leiche
wurde beschlagnahmt und nach dein Schaiihause gebracht.

X Wieder eine Brandstiftuiig in Berlin Mittwoch
mittaa entstand in Schnisargendois bei Berlin auf dem Boden
eines neuen Wolmhauses ein Brand, der, da er rechtzeitig
von Hausbewohiiern bemerkt wurde, auf einen kleinen Teil
des DthtUhls und einige Bodenverschläge beschränkt werden
konnte. Aller Wahrscheinlichkeit nach liegt Brandstiftung
bot.

X Alkohol aus Väckcreidiiinpfcii. Jn den letzten Tagen
wurde bekannt, daß es dein italienischen Jugenieur Andrusi-
gni glückte, einen Apparat zu ers innen, der es ermöglicht, deii
während des Brotbackens entweichenden Danipffihwaden l·r-c3·
prozeiitigen Alkohol zu entziehen Nun wußte man schon
lange, daß die beim Backen erzeugten Dänipfe Alkohsob mit
sich führen doch kein Mensch kam auf die Jdee, dieer
Däinpsfen den Alkohol zu entziehen Der Jtaliener will »aus
100 Kilogramm verbackenen Mehles,·je nach dessen Qiialitat,
einen Liter 65——85prozentigen Alkoshol gewinn-en Entfprirht
diese Meldung den Tatsachen dann ist sie für unsere Alkohosls
produktion von größter Bedeutung. Ob sich der Apparat-
in allen Bäckereien einführen läßt, erscheint uns vorerst noch
fraglich. Darniin halten wir auch die Berechnunaen.· wieviel
Millionen Zentner Kartoffeln und Brotgetreide mit dieser
Erfindung für den unmittelbaren Konsum fresiwerden als
den Tigtsachen vorauseilend. Es erscheint uns aber nicht aus-
geschlossen daß in allernächster Zeit ein Apparat konstruiert
wird, der mit großer Rentabilität in unsere Großbärkereien
eingeführt werden kann Bestätigt sich diese Annahme, dann
ist sie nicht nur geeignet im deutschen Spritgewerbe, sondern
»auch in den Bäckereieu unserer Großstädte eine epochale Um-
wälzung herlieizuführen

X Verrat chemisch-er Geheiniiiissc. Wegen Wirtschafts-
spionagie bezw. unlanteren Wettbewerbs standen vor dein er-
weiterten Schöffengericht in Frankfurt vier Personen
unter Anklage, von denen mehrere bei den Chemischen Werd
ken von Casella beschäftigt waren Während der Verhandlun-
gen wurde die Oeffeiit"lichkeit wegen Gefährdung der Staats-«
sicherheit aus-geschlossen Das Urteil lautete auf Freispres
chung zwei-er Angeklagter wegen unlautereii Wettbewerbs,
dagegen wurde der Buchhalter Fritz Kratz zu 1% Jahren Ge-
fängnis und 1000 Mark Geldstrafe und wegen Vergebens
nach § 17 Abs. 1 der Arbeiter Karl S. zu vier Monaten Ge-
fängnis verurteilt. Jn der Urteilsbegriinduug wurde u. a.
bemerkt, Kratz hab-e Betriebsaeheimnisse an die fraiizöiifche
Spionage abgesetn und er hat auch mit ihr in Unterhand-
lungen gestand-en

X Ein Wilddieb voni Keiler gestellt. Eigeiiartig war
es, wie ein bekannter Wilddieb im Spesfart. unweit von
Kissiingen dingfest gemacht werden konnte. Der Betreffende
befand sich auf einem feiner heimlichen Pirschigäiiae, als ihm
ein Keiler vorkam, dem er eine Ladung Schrot in die
Siclnviarte jagte. Der Keiler gina gegen den Schützen vor
und sagte ihn auf einen Baum. Die Flinte hatte er fallen
lassen Dann machte das Wildsehweiii es sieh unter dem
Baum bequem und wartete, bis es sein-ein Wildpart gefällig
wäre, herab zu steigen Da nun aber zur gleichen Zeit sich·
die Jagdberechtigten im Revier befand-en und den Schuß des
Wilderers gehört hatten dein Sehall nachgingen so kamen
sie an die Stelle, wo der Keil-er lag und entdeckten nachdem
das Schwein Reißaus genommen hatte, ihren solange schon
gesuchten «stillen Teilhaber« ganz oben als willkommene
Frucht im Bau-in —-

X Durch Riindfunk entdeckte Autoränbcr. Jn der B. Z.
lesen mir: Vormittag: Vor dein Winters-e«ldpalast (Berlin)
wird ein dein Kapellmeister Gotschaslk gehöriaes Auto gestoh-
len. Mittags: Durch Riindfunk wird bekanntgegeben, daß
der Wagen IA 22 599 «eftio«hlen worden ist. Nachmittags:
Jn Magd-ebin wird er Wagen IA 22 599 angehalten
Abends: Der Dieb, Fritz Elsner, wird nach Berlin gebracht.
Szitacshtsu Elsnek verflucht in der Zelle den Erfinder des
· m10.

X Deutsch-italienische Hochzeit. Jni köiiigsliihen Schloß
in Racconigi fand am 23. September die Verinsählung der
Prinzefsin Mafalda mit dem Prinzen Philipp von
H essen statt, Bei Der standesanitlicheu Trauung wirkten
Tittoiii als Standesbeamter und Mlusfolini als Kroniiotar
mit. Jiii Anfihliiß daran erfolgte in der Schloßkapelle die
kirchliche Zeremonie.

X Das tötliche Auto. Auf der Landstraße von Brand
nach Kornelyniüiister fuhr eine A u t o m o b i Ii st i n in eine
Gruppe von anzgängern Einer von dies-en wurde {nfort
getötet, drei wurden schwer verletzt von denen einer noch in
der Nacht starb. —— Bei Eidenborn fuhr ein mit fünf Per-
son-en befetzter Laftkraftwagen infolge des Verfagens der
Steueriiiig übers einen Düngerhaufen gegen ein Hans und
drückt-e die Mauer vollständig ein Während der Wagen-
lenker rechtzeitig abspringen konnt-e, wurde von den vier
Jnsafsen einer sofort getötet, die anderen schwer verletzt.

X Mord nnD Selbstniord in der Droschke. Auf dem
Polizeirevier in Berlin erschien ein Kraftdrofchkenfiihrer
Und gab an, daß sich in seinem Wagen auf der Fahrt nach
Spaiidaii ein Herr und eine Dame erschofsen hätten Die
Polizeibeamten fanden beide noch lebend auf und sorgten für
ihre Uebersührung in das Krankenhaus Westend, wo der
Herr, ein Freiherr von Krone, der einen Kopfdurchfclmsz und
einen Kopfstseclsrhuß aufwies, bald nach feiner Einlieferung
verstarb. Auch die Daine,-die einen Kopfschuß aufweist,
liegt lebensgefährlich danieder. Sie konnte noch nicht ver-
nommen werd-en Es besteht die Möglichkeit, daß es sich um-·
ein Fräulein von Below handelt, die mit Freiherrn von Krank- fei»t längerer Zeit bekannt {ein soll. Der Ehauffeur Den
Automobildwfrhke bekundete. daß die bei-den Insaslen des



IAutos am Ksaiserdamm eingestiegen sei-en und nach' Spandlaut
H

fahren wollten. Als er in die Badenallee einbog habe er
ein-en Knall gehört, angehalten and in der Annahme daß
es sich um einen Reisendesekt handele, den Wagen unt-er-
Sucht. Als er sich an dem Reisen eines Ointerrades zu
{haben machte, habe Die Frau gerufen: Jahren Sie doch
WILL- mit“: m5.! Ext/Inhalt" Er {habe dariqu die Fahrt

rtgefetat.v
D enster geklopfst und erklärt er solle wieder zurückfahren.

ils der Wagen wie-der an der Ecke Kaiserdamm und Suarez-
lstvaße angelangt war, habe die Frau erklärt, sie wolle doch
{nach Span-dau. Als der Wagen durch die Badeuallee fuhr,
Iertönte wieder ein Knall. Er habe daher nothal angehalten,
um den Wagen wieder zu untersuchen. If er nichts gefun-
den habe, habe er den Wagenschlag geö iet und sei dann
zum Polizeirevier gefahren.

Die Damie, die den Freiherrn von Krone erschaffen und
dann sich selbst durch einen Schuß schwer versetzt hat, ist die

attin des Tierkunstnuilers Kuhnert Die Frau, die 42
Jahre alt ist und mit ihrem 60jährigen Manne keine glück-
liche Ehe geführt hat, hat den Freiherrn von Krane, mit dem
Sie ein Liebesverhältnis hatte, aus Eifersucht erschaffen und
ann die Waffe gegen sich selbst gerichtet Jhr baldiger

echtesisciie teu.
Beginn der Schlcfischen Provinzialsynode.

_ Die· Tagesordnung der ersten Sitzung der Schlsestschen
Provinzialfynode, die am Donnerstag vormittag 11 Uhr im
Landseshause in Breslau zusammentrat, wies als wichtigste
Punkte die Wahl des Präses und seiner Stellvertreter und
Die Bestellung der Ausfchüsse auf. Die Verhandlungen sind
öffentlich. Indem feierlichen Shuodalgottesdienst der Don-
nerstag nachsmittag um 5 Uhr in der St. Elisabethkirche statt-
findet wird Superintendent Dahlniann aus Bunzlau die
Predigt halten. - » .

» Die Provinzialsynode wird auch über die Verteilung der
Kirchen kollekte für die bedürftigste Gemeinde Schle-
siens, die iahrlich eingesammelt wird und in diesem Jahre
am 27. September zur Einsamnilung kommt zu beschließen
haben. Das Konsistorium schlägt in Gemeinschaft mit dem
orftand der Provmzialsvnode hierfür die Kircthiemeinden

Wunschelburg, Giehren fund MuskauiLanid
D073.

Schlesischer Arbeitsmarkt

Wochenbericht für die Zeit vom 1.0. bis 16. September
1925: Jn der Berichtswoche hielt sich in des Provinz Nie-
derschlefien die Zahl der Arbeitssuchenden auf Der Höhe der
Bornio-che: 28.220; Vor-wache 28,280. Die Zahl der gemel-
deten offenen Stellen stieg von 6269 auf 6986. Die Zahl der
Erwerbslosenunteistütznngsenivfänger wies eine geringe Zu-
nahm-e auf (von 8104 auf 8283). In der Landwirtschaft hielt
zdie starke Nachfrage nach Arbeitskräften zur Hackfruchiternte
gn. Im Bergbau konnt-e im Waldenburaei Bezirk der Nach-
frage besser als in der Vsorwochlc entsprochen werden« In der

. tetalslindustrie stellten in Bsreslau die Lücke-Hofmann-
tssauchhammer-Werke und die Firma Trelenherg ein-e Anzahl

  
 

 

Maschinenarbeiter ein. In Görlitz wurden eine Anzahl
Schlosfer, Elektromiontenre und Bauklemvner vermittelt
In der Textilindustrie beabsichtigt die Filachsgarusvinnerei
Ullersdorf Kreis tttlatz infolge Kreditnot und «M-angel an
Austrägen ihren Betrieb auf 2 Wochen ftillzuleaen Beleg-
selig-ist 750 Manu. In Waldenburg wurden bei einer Spinne-
rei in Altwasser infolge Betrieb-seinfchränkiing etwa 380 Ar-
beit-»- und Arbejtiwinnen zur Entlassung gebracht Dagegen
Estl · u Reichenbacher Bezirk die Lage noch als günstig anzu-
-r)eu. _

 

“‘fltaauug Der Schicfifchen Friedhofsbcamtein Unter
zahlreich-er Beteiligung hielten die in der Gruppe Schlesien
vereinten Friedhofsbeamtrsn Deutschlands ihre Provinzial-
tagung in N- e i che u b a ch ab. Es wurden die gärtnerisclten
s. nlagen besichtigt und dem Ehrensriedhof, sowie den beiden
Roß-en Friedhoan in der Oberstadt ein Besuch abgeftattet.
« ize Haudtverfamimlung, zu der mehr als 60 Vertreter er-

enen waren, wurde vom Provinzialborfitzenden Fried-
; ossinfpektor Frauzek-Breslau geleitet Sie stand im
Zeichen der Erwägung zahlreich-er wichtiger Bernssfragen so
vornehmlich in der Förderung des Zieles, vollständige
Sonntagsruhe hinsichtlich der Bieerdigungen zu erreichen,
einmal aus Gründen der Sonntagsheiligung nnd sonntäg-
lichen Sslrbeitsruhse an fich, vor allem aber auch im Hinblick
Darauf, daß Sonntags schon sowieso überaus groß-er Ver-
kehr auf den Frisedhöfen herrscht und bei dem Zusammentref-
fen init»B-eer»d»igungen die mühsam geschaffenen und erhal-
tenen gartnerifchen Anlagen durch Ziertreten größten Schaden
erleiden und jede Arbeitsfreude zu nichte machen. Weiter
Farben eingehend behandelt die Anstellunsgsverhältnisse der
· risedshofssbeaniten Die Berichte über die Geschäftstätigkeit
‚nnD, die Kassenverhältuiffe die in Händen des Provinziab
Fasfierers Friedhofs-J«nfvektors Gesls-Breslau liegen, ergaben
»Ein erfreuliches Bild. In seh-r eingehender Weise berichtete
kriedhofsanfvektor PiepesssBreslau über die in Hannover
gbgehaltene Hauptbersammlung des Verband-es unD über die
Hort behandelten Berufsanigelegeuheiten. Asls Ort der nächst-
jährigen Zusammenkunfst im Frühjahr wurde Breslau bie-
Ttimmst Deozwieite Tag galt einem größeren Ausflug in
· as Enlemiebirge.

-
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Mach drei Mitsitiuldige
an Der Ermordung von Pros. griefen!

Wie wir aus zuverlässige-r Quelle erfahren, haft nun-
mehr der Untersuchungsrichter Landgerichitsrat Dr. Franz ge-
lagen drei hiesige Unterfuchungsgefangene, nämlich die Ar-
beiter Paul Handschke, (Erich Nahminger und
· lo i s Fleischer wegen Perdachtes an der Ermordung
des Prof. Rosen und des Schuhmachers Stock beteiligt zu
fein, Die V o r u n te r su chun g ausgedehnt Alle drei sitzen
wegen einer anderen Sache im. hiesigen Untersuchungsgesängs
inis in Haft Handschke ist ein alter Eins und Ausbrecher,

In der Nähe von Ruhlseben habe die Frau ans’

der erst kürzlich aus dem Zuchthaus in Görlib, wo er eine
längere Strafe zu verbüßen hatte ausgebrochen ist. Die
Porunteisuchimg gegen Fieisther ist auf eine Selbstbezich-

tigung die er aber inzwischen widerrufsen hat, zurüiskniführen

 

Vreslancr Nachrichten.

(Erweiterung Der Technischen Hochschule

bete I II l Als) Der Landtag hat den zwischen dem preußi-
schen Staat nnd den Provinzen Ober-i und Niederschlesieu,
der Stadt Breslau und den Sandelskammern in Breslau
nnD Oppeln abgeschlossenen Vertrag über den Ausbau der
TOChUlsthen Hochsckkule in Breslau angenommen, entsprechend
dem Antrag des Hauptausschusfes Es handelt sich um einen
Erweiterungsban der Technischen Hochschule der den Be-
dürfnissen aller Einrichtungen der Hochschule und der noch
zll schaffenden Bau-Ingeni·our-Abteilung zu dienen be-
stimmt ist. Der Bau, für den der Platz bereits zur Verfügung
stka Und dCstn Kost-en auf etwa 1% Millionen Mark ver-
Ultfthloast sind, soll noch im Jahre 1925 in Angrisf genom-
men und möglichst in zwei Jahren durchgeführt werden.
Von den Baukostcn wird der Staat die Hälfte, also 750000
Mark tragen während die schliesissxhen Stellen die andere
Hälfte aufbringen, und zwar die Provinz Niederschlesiien
850 000, Die Provinz Oberschlesien 75 000, Die Stadt Bres-
lau 190 000, Die Handelskiimmer Breslau 60000 nnd Die
Handelskammer Oppeln 75 000 Mark. Die neue Abteilung
kaJVlUAt die Schaffung von fünf Professuren ljür Geognosie.
EIsenbahnsbau und Verkehrswesen, Tiefbau, Städielmn und
Stmßenbmh Wasserhan nnD einer entsprechenden Anzahl
von Stelle-n für Afsistenten und sonstige Zilsskräfte und die
PCVeleteklsusUg von Mitteln usw. Die laufend-en Ausgaben
siir diese-n Zweck die der Staat etatsmäßia zur Vertilgung
stellt, werden im Jahre auf 80——100 000 Mark geschätzt

 

Freiburg. (Den Bau eines Gewerkschaftss
haus e s) planen die sozialdemokratischen Gewerkschaften
von Freiburg. Die hierzu erforderlichen Mittel sollen durch
Sammlung in allen Arbeiterkreisen und freigewerkschaftlichen
Organisation-en gewonnen werden, indem als Grundstein
fvou jedem- Mitgliede 25 Pfg. erhoben werden sollen und fer-
ner als Beitrag nochmals von jedem männlich-en Mitgliede
1 Mark, von weiblichen und jugendlichen Mitgliedern 50
Pfg. und daß ferner jedes Mitglied als Pflichtbeitrag in
einem Jahre 20 Mark· weibliche 10 Mark, einbringen, die
mit drei Prozent höhter verzinst werd-en sollen, als wie die
Sparkasse Zinsen gibt.

Striegau. _(SerftmnrDherfucb mit Gas)
Wegen schwerer Zerwürfnisse in ihrer Familie unternahm
die Ehefrau des Steinarbeiters Groe einen Selbstmordbers
such mit Leuchtgas Sie wurde bewußtlos in das Kranken-
haus eingeliefert Die Lebensgefahr ist beseitigt

Reirhcnbarh. (G r o ß e r E in b r u ch.) Ein verwegener
Einbruch wurde hier in das neben dem Hotel «znr Sonne,
an der Schweidnitzer Straße gelegene Geschäft von Miax
Sah-ern begangen, nachdem diese Läden in dem Grundstück
innerhalb kurzer Zeit bereits viermal von Einbrechern be-
raubt worden find. Diesesmiail drangen sie von der nach dem
Friedhofe zu belegenen Seite durch ein eingedrücktes Seiten-
fenftet ein und plünderten dn Laden aus. Alles wurde
dnrclnoühslt und die Täter waren sogar so dreist, dass sie von
den Waren, bei denen sie nur die wertvollsten Sachen aus-
wählten, erst die Heden usw-. anprobierten. Teure Damen-
jusmper nahmen sie in auffallend großer Anzahl mit, sodaß
anzunehmen ist- daß sie mit diesen im" “ « ” J " betrei-
ben werden. Die Polizei verfolgte mit einem Hunde srüth
die Spuren über die Gräber des nebenan liegenden Fried-
hofes und über dessen Mauern hinweg nach der Fracan
straße. doch verloren sie sich Dann.

Frankeustcin. (Z u e i n e m blutig e nZ u fa in m en-
it o ß mit E i n b r eche r n) kam es in früher Morgenftunde
im Bahnhkofsviertel an der großen Möbelfasbrik von Trüb-
ler. Diese sollte von mehreren Einbrechern gevlündert wer-
Den, welche gegen 81Xz Uhr früh als tiefste Dunkelheit
herrschte, den Moment abwiarteten bis der Schließer der
Wach- nnd Schließgesellschafr die Fabrik kontrolliert und sich
wieder fortbegeben hatte. Als der Schließer Paul lSerbft aus
Reichenlrach bereits weiter gegangen war, kam ihm zufällig
der Gedanke, noch einmal zurückzugeben und so überraschte
er die (Einbrecher gerade beim Beginn ihrer Tätigkeit Diese
feuerten sofort nach dem Seh-ließet Eine Kugel durch-schlug
ihm die rechte Hand, in der er die Taschenlamve hielt, sodaß
daß dies-e fiel und wieder große Dunkelheit eintrat die es
den Einbrechern ermöglichte, über das unbebaute Hinter-ge-
lände zu entkommen, obwohl sie der Schließer trotz seiner
Verwiundunsg verfolgte Die Kugel, die den-r Schließer die
Hand durch-schlagen hatte, war um Haares-breite an der Hierz-
gegend vorübergegangen.

Btcanit}. (Brandftiftung durch K·in·der.) Zwei
Knaben aus Durschwitz »vergnügten« sich damit eine Hell-
kavve des Stellen-besitzers Jentsch anzuzün·den. Der Besitzer
kam rechtzeitig dazu, jagte schleunigst die Kinder fort und
löschte den klein-en Brand. Die Bengels dacht-en jedoch nicht
darau, ihr Vorhaben auszugeben: sie gingen zu dem groß-en
Strohschobser des Dominiums, der in großer Nähe des
Frttfcheschen Mühlgrundftücks aufgebaut ist und zündeten
dort ein Feuer an. Das Stroh ging hoch in Flammen auf
und helle Glut färbte die ganze Nacht den Himmel blutrot.
Nur der Windstille ist es zu verdanken, daß die Mühle ver-—-
schont geblieben ist.

Warmbrunin (Auf frischer Tat ertavp t.) Jn
der hiesigen katholischen Pfarrkirchp wurden in der letzten
Zeit wiederholt die Opferkästen beraubt Dieser Tag-e nun
sah der Küster in der Mittagszeit vdn dem Fenster seiner
Wohnung ans ein-en jungen Mann in die Kirche 000‘011. Der
ihm verdächtig vorkam., Er verständigte die Geistlichkeit
die daraufhin den jungen Mann vom Kirchenchoraus usni
bemerkt beobachtete und dabei bemerkte, daß er sich an den
Opferkäften zu schaffen machte. Auf ein verabredetes Zeichen
wurde die Kirclssentiir von außen verschlossen und die Polizei
benachrichtigt. Bei deren Ankunft war der Bursche zunächst
verschwunden, wurde aber schließlich auf einem Seitenchor
versteckt aufgefunden und verhaftet. Es handelt sich um
einen erst kürzlich aus dem Gefängnis entlassen-en Mann.

Glatz. (Der betrügerische Zollassistent)
Zu empfindlicher Strafe verusrteilt wurde hier der frühere
Zollafsistent Georg Heilmann aus Glatz, dessen Perhsaftung
vor einiger Zeit großes Aufsehen erregte. Er hatte zahlreiche Geschäftsleute in Der Grafschaft Glase dadurch betrogen, daß

er ihnen erzählte, er könne aus einer Versteigeruua bei einen-·
Oshcrschlesischcn Zollamt billige Koslonialwaren erwerben.
Alles war aber Schwindel und Heilmann befand sich über-
haupt nicht mehr im Amt. Da er früher in Glat; in Gomi-
fou lange Zeit war, hatte er viel Befiehuugeir die er aus-
uiitzte Sogar seinen früheren .83(i1ivt«uuiiui vrellte er. So
stosfen ihm gegen 7000 Mk. in die Tasche. Vor Gericht war
er geständig. Er wurde zu 1 Jahr Gefängniij rerurteilt

Silberberg. (D i e Ku b v o r de m Z u g e.) Ein eigen
artiger Ungliiclsfall ereignete sich auf der Kleiuhalmftiecle
bei Silberberg am Balmüsbergang vqu sttafcbdorfer Wege.
Dort trottete eine auf der Weide befindliche Kalt auf Deut
fliahni’örper geuu'ichiich Dem Zuge entgegen, der nicht- mehr
angehalten werden konnte. Die Lokomotive erfaßte die Kuh
und verletzte sie derartig, daß sie bald abgeschlachtet werden
mußte.

Tkllotiiitz. lBa un n g lii cf.) Beim limbsan eines Gast-
hauses wurden durch eine fallsende Wand ein Elttaurer getötet-
und zwei weiteren Maurern die Beine zeifauuettert Die
Zrhioerverlehten fanden im Krankenhaus in Ovbeln Auf-
nahme.

Frevstadt lE ‚I: v l o si o n e i n e 6 M o t o r 6.3 Als in
der Frehstädter Maschinensabrik und Autozentrale von Albert
Jslliug der Motor eines Personenkraftwaaeus returirierl
wurde. exvlodierte aus noch unaufaeklärter Ursache oliititjch
der mit etwa drei Liter Betriebsstoff gefüllte Benziiitauk im
Wagen und flog aus ihm heraus Der Wagen wurde be-
schädigt und sämtliche Fenster der Fabrikhallci zertrümmert
von den dort arbeitenden Personen aber glücklicherweise nie-
mand verletzt Die Detonation war so stark, daß sie selbst in
Den Nachbarortschaften der Stadt gehört wurde.

Kot-emin. (ER o h r b r u ch u n d G a so met e r-
schaden.) Außerordentlich starker Gasverlust lenkte die
Aufmerksamkeit des städtifrhen Gasmeifters auf den Zustand1
des Gasometers und der Rohrleitunaeir Durch genaue Ver-
suche stellte er ein Entwseichen von etwa 25 v. »S. des erzeug-
ten Gases fest. Sorg-fältiges Abvrüfen der Iliohrleitungenl
und des Gasometers ergaben mehrere starke Nohrbrüche»und«
einensnicht unerheblichen Schaden am Gasbehälter. Der
Schaden ist nun mit einem Kosftenaufwand von reichlich 3000
Mik. behoben worden und unser Gaswerk wird in Zukunft
wieder rentabel arbeiten können.

Köiiigshiitte. (D e r p o l n i fch e T e r r o r.) Am Sonn-
fua Nachmittag ist in das Beamtenkafino in Hoheulinde eine
Horde Jnsurgenten mit Knüvpeln eingedrungenurid hat dar-
aus unter Mißhandlungen die deutschgefinnten Personen ver-
trieben. Diese mußten, Da ihnen kein anderer Ausweg blieb-
durch Die Fenster auf die Straße flüchten« Selbst Kinder, die
auf Der Straße deutsch sprachen, wurden mißhandelt Die
Mißhandlnngen auf den Straßen dauerten bis Mitternacht

Ratibor. (Mit Brennspiritusvergiftet) IN
der Nacht zu Mitwoch meldeten die Bewohner eines Hauses,
daß sich dort zwei Brennfpiritustrinker vergiftet hätten. Die
Polizei fand hier zwei Arbeiter im schweren Rausch vor. Man
holte den Arzt. Dieser stellte bei Dem einen Den bereits einge-
tretenen Tod fest, während der andere nur einen schweren
Rausch hatte.

 

Kleine Nachrichten aus Schlcsicn. Die Tschechen errich-
ten im Mensegebiet eine neue Bau-dr, die »Mafarvk-
baude«. Sie wird ausgeführt vom König-grüner Schiklub
unD liegt auf Dem Kammwege von der Deschnvkovve zur
Hohen Miense —- Jn Nie d e r - H a n n s d o rs streifte ein
Autler den über »die Straße gehenden 70 Jahre alten Domi-
nialschaffier Loske so stark daß dieser schwserverletzt liegen-
blieb. Er dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. —-
Seinen schweren Verletzung-en erliegen ist der im vorgerückt-en
Alt-er stehende Rentiier Reimann aus W ü n f ch e I b u r g, der
dieser Tage von einem mit Langholz beladenen Laftauto, das
ans der Heuscheuerftrsaße durch SBremfenberfager Durchaing,
uucgeriffen wurde. Ein herrliches Meteor wurde in der
Nacht zum Mittwoch in . Der Gegend des E u le n-
g eb i r g e s beobachtet und zwar zog es um 2 Uhr 10 Minu-
ten mit anhaltend ftrahlendeni Glanz, der das tiefe Nacht-
duukel taghell erleuchtete, etwa in der Richtung von Peters-
waldaiu über siteichenbarlr Der Schuhui-.icl:ermeister Vogel
in Girlachsdorf, der zugleich das Amt eines Toten-
matter-<3 ausübt hatte. fich bei der Versiluirrnng einer an
Milzbrand verendeten Kuh, eine Jusektion zugezogen und ist

 

bald Darauf unter gualvollen Leiden gestorben. —- Bei
Kleinjeferitz ist ein dem Gutsvachter Mattern aus
Pudsigasn gehiiriger großer ·Strohfchober in Flammen aufge-
gangen. Es ift nicht ausgeschlossen, daß er durch einen Blitz-
fcblag entzündet wurde.
Ossss s —- w ‑‑‑ v - w .‘ - -s-—- .-„- ._._ ...‑‑‑‑‑ ... ‚..‘

Breslauer Schlachtviehmarkt am 23. September.
Der Auftrieb betrug: 1134 Rinder (236 Ochsen, 292 Vollen,

606 Kalben und Rübe), 2704 Schweine, 1C36 Kälber, 631 Schafe.
lleberstand vom vorigen Markte waren: 8 Rinde-r- 14

Schweine, 30 Schafe.

Es wurden bezahlt für 50 kg Lebendgewtcht in Mark:

23. 9.
Rinden Ochsen: vollst. ausgemäft.. . . . . . . 56——59

vollfleifch. ausgem. 4—-7 Jahre . . . . . 49---·55
jüngere nicht ausgeinäst., ältere ausgem. . . . . . 42—48
mäßig genährte jüngere-, gut genäbite ältere . . . . s4—-»11

gBullen: vollfleisch., ausgew.icl)sene. . . . . o4-»o7
oollsleischige jüngere . . . . . . . . z." . . . . 48-5.;
mäßig genährte jüng. u. gut genäbite altere . . . 41—-47

Kalbeu und Kühe: vollfl., ausgem. Kalb. . . . 55-60
vollfl., ausgem. Kühe bis 7 Fahre. . . . . . . . 48——52
ältere ausgem. wenig entwick. jüng. Kühe. . . . . 40—47
mäßig genährte Kühe und Kalben. . . . . . . . 27-— 68
gering genährte Kühe und Kalben ..... . . . 20——-«5 »

Gering genährtes Inn vieh (Freffer) . . ——
Säälber. Douvellender fernster ast . . . . . . . . —-

fünfte wiafifälbet »»»»» u. . o o o o o o o s "'-·

mittlere Mast- u. beste Saugkalber. . . . . . . . 76——HZ
geringe Mast- und gute Saugkälber . . . . . . . 68—19
geringeSarigMier ........ . . . . . Ins-Si

Schafe. Mas· uner u. jüngere Masthaminel . . . 54—-58
ältere Masttiainmeh geringe litastläunuer . . . . . H12—-5J
mäßig genährte Hammel und Schafe. . . . . . . 30—-40

WeidemaLftfcbafmdMaistlfämmer . . . . . . . —-
erinere äiumerun Siae —- ,

Såiwefixna Czfettfchmeine über 150 kg Lebendgewcht 93—94

rollfL über 120-—150 kg Lebendgewicht ..... 91sp92

vollst. über 100—-1.20 kg Lebeiivgewicht . . 88—--90
vollfl. über 80-100 kg Lebendgewicht . . . . . 85—97

vollst. bis 80 kg Lebendgewicbt . . . . . . . . . —-
Sanen und geschnittene Eber ..... . 75——86 
G es ch ils t s g a n g: Kälber glatt. Schafe mittel, Rinder und Schweine schlecht Art-gesuchte Stücke über Notiz.



Qinlleiniimco.
Gewährung von produktiven Darlehen.

_ Der Herr Reichsarbeitsminifter hat der Kreditgemeinschaft
gemeinnütziger Selbsthilseorganisationen Deutschlands G. m. b. H.
in Berlin, Monbijouplatz 3, aus Mitteln zur Förderung der Wohl-
fahrtspflege zur Gewährung von produktiven Darlehen an Kriegs-
be chädigte und Kriegshinterbliebene, sowie sonstige erwerbebes
fchränkte Personen weitere 500000 Mark zur Verfügung gestellt.
Dieser Betrag ist aus preußischen Mitteln um 100000 Mark mit
der Maßgabe verstärkt worden, daß sie für alle Arten von Er-
iverbsbeschränkten bestimmt sind, insbesondere solche, die infolge
des Krieges oder der Kriegsfolgen bereits die öffentliche Fürsorge
in Anspruch nehmen oder in absehbarer Zeit in Anspruch nehmen
müßten. Dabei sind auch solche Personen zu berücksichtigen, deren
Erwerbsbeschränkung nicht in ihrer körperlichen oder geistigen Ge-
brechlichkeit, sondern in einer durch besondere Kriegsfolgen verur-
sachten Einschränkung ihrer Eriverbsinöglichkeit, z. V. die Ver-
drängung oder erzwungene Abwanderung aus ihrem früheren
Wohnsitz, beruht. Die Gesuche find an den Kreisausschuß (Bezirks-
fürsorgeverband) Oels zu richten.

 

— Das Entwertung-gesetz mit seiner Unzahl von Paragraphen
erfordert fleißigftes Studium, damit die darin festgelegten Termine
nicht übersehen werben. So endigt z.V. bereits am 30. September
1925 die Frist zum Aufruf der Altbesitzer von Industrie-Obligationen
Um diese und die anderen im Gesetz vorgesehenen VorzugssAufs
wertiiiigen nicht zu verlieren, empfiehlt sich sofortige Anmeldung
und eingehende Beratung, zu der laut Veröffentlichung im heutigen
Jnseratenieil die Gesellschaft für Wirtschafts- und Aufwertungs-
beratung m. b. H» Breslau. Schloßstraße 3, jederzeit bereit ist.

— Die schwurgericbrs-Sitzungen in Oels beginnen am 28.
d. Mis. Wie verlautet, soll auch die Mordaffaire Jagust darin  

zur Verhandlung kommen. Den Vorsitz in dieser Periode wird
Herr Landgerichtsrat Dr. Kempe führen.

Ein Schornstein in die Luft geflogen
Die Wirkung elektrischer Strahlen.

Ein bekanntes Laboratorium hat kürzlich die neue Erfindung
der elektrischen Fernstrahlen auf ihre praktische Durchführbarkeit
hin ausprobiert. Ein 40 Meter hoher Schornstein wurde angekauft
und die geheimnisvollen Strahlen in einer Entfernung von 20
Kilometer auf ihn eingestellt. Es war noch keine Sekunde ver-
gangen, als der gewaltige Schornstein ivie ein Kartenhaus in sich
zusammenstürzte. Luciaiio Albertini, der berühmte italienische
Sensationsdarsteller, verpflichtete die Erfinder, das Experiment in
derselben Weise für seinen neuesten Sensationsfilm »Der Mann
auf dein Kometen« zu wiederholen. Auf diese Weise ist der eben
geschilderte Vorgang der überraschende Schluß eines Films ge-
worden, der neben dieser einen Seiisation noch Hunderte von an-
deren, mindestens ebenso tollkühnen und wunderbaren bringt, unb
der überall den gleichen begeisterteii Wiederhall bei Presse und
Publikum gefunden hat. Gehen Sie noch heute in das »Kukuli«-
Lichtspielhaus, dem es gelungen ist. den neuesten Albertini-Jilm
für diese Woche auf seinen Spielplan an setzen.
 
 

Kirchl. Nachrichten der ev. Gemeinde.
Sonntag, den 27. d. M. (16. nach Trinit.) 9 Uhr Gottesdienst « -

(Gedenkfeier an das Konzil von Nicäa), Pfarrer Raebiger. Darnach
Abendmahlsfeier. 10,30 Uhr Kindergottesdienst; derselbe. 5 Uhr
Versammlung des Arbeitervereins im Altersheim.

Mittwoch, den 30. d. Mis., abends 8 Uhr Vibelstunde im
Altersheim, Pfarrer Söhne.

Sonntag Kollekte für die bedürftigste Gemeinde Schlesiens.
5160m nächsten Sonntag ab beginnt der Gottesdienst um

Is,1() U r;

 

   
 

Gestanan Schlaf- freudigkeit bekommen
wieder beim täglichen Genuß des vorzüglichen, ärztlich
empfoh-
lenen

Ueberraschende Erfolge! Nur in Originalpaketen von 1 Mk.
zu haben in der Adler—Drogerie Hermann Köhler. —- Soiintag Ausflug der Saerauer Frauenhilfe nach Obernigk
Alleiniger Hersteller Jungs Kräuter-Haus,

     

   

  

    

 

  

 

  

  

 

 

Es ist bestimmt in Gottes Rat, daß man
vom Liebsten was man hat, muss scheiden!

- /////
/ //// EIN

Am Donnerstag, den 24. d. Mis., nachts 1 Uhr

entschlief plötzlich und unerwartet an Herzschlag,meine
inniggeliebte, unvergeßliche Gattin, unsere herzensgute

Mutter, Schwieger— u. Großmutter, Schwester, schweige-

rin und Tante,

Frau Anna Gafert
geb. Schlrbel

im Alter von 64 Jahren.

Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen schmerz-
erfüllt an

Hundsfeld‚ Breslau,
Hamburg, Stampen‚ den 24. September 1925

Heinrich Gafert.
Beerdigung: Sonntag. Nachmittag 8 Uhr, vom Trauerhause,

Breslauerstraße 38 aus auf dem alten ev. Friedhof.

 

Danksagung.
Für die überaus herzliche Anteilnahme, die mir

und meinem Söhnchen bei dem plötzlichen Heimgange

meines inniggeliebten, unvergeßlichen Gatten von allen

Seiten durch zahlreiche Beileidsbezeugungen und

prächtige Kranzspenden erwiesen wurde, sage ich

hiermit allen ein herzliches

„Gott vergelt’s".
Besonderen Dank dem Herrn Pfarrer Jenas für seine

wohltuenden und tröstenden Worte am Grabe, dem

kath. Kirchenchor für die Gesänge, den Mitgliedern

des Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung,

dem » Kriegerverein, dem Reichsbund der Kriegs-

beschädigten, den hiesigen sowie den auswärtigen

Beamten und den Mitbewohnern des Hauses Mulitze-

strasse 3 für die dem Verstorbenen erwiesene letzte Ehre.

Hundsfeld, im September 1925. «

Maria Jagust geb. Pilarek.
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deutscher Jugeniiiiunil Bismarck, e. V.

Ortsgruppe Hundsfeld. --

Sonnabend, den 8. Oktobers abends 1/„.8 Uhr,
in Wafuess Ieftfiiieu, Hundifeld am Yahnhofr

llinileiiiiuigsliehuvtsteqeleiee
Theater, deklamatorische und musikalische

Vorträge, Verlosung, Tanz usw.

Programms sind im Vorverkan zu haben in MehlaiVs
Konditorei u. Thieles Gasthaiis, sowie bei den Mitgliedern.
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V
B
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V
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m nnd Irrtum C. lrpiomli. bnnbflelb. Irrantwortiisrr Redaktean G. IIopiemHi, Hnn Miete.

 

zoie geatzt-knac-
sür die Wahlen zum Provinziailaudtag und
Kreistag liegt

von Sonnabend. den 26. Septbn
bis einschließlich

Sonnabend, den 3. Oktober d. Js.
in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis l Uhr
nachmittags im hiesian Magistratsbüro zu
jedermanus Einsicht öffentlich an}.

Einsprüche sind bis zum Ablan der Ans-
legnngdfrist — also bis 3. Oktober d. Js. —-
hier schriftlich oder zu Protokoll anzubringen.

pnndsfeid, den 25. September 1925.

Der Magistrat.

Zur Herbstzeit
empfehle

Billige Stiefel . . von 13,75 Mk. an
Männer-Arbeitsschuhe v. 8,75 Mk. an
Damen-Schnürstiesel von 7,50 Mk. an

linken-; lamen- und Hindu-Schuhe
zu soliden Preisen. _

Für die kommende Ballsaifon
ganz besonders große Auswahl in

elox— iniii Tanzen-innerem
in allen Weinlagen.

.- ZReichhaiiiges Lager in -

Filz- sowie Stoff-Hausschnhen.

Beachten Sie, bitte, meine Schauiensteraudlagr.

seliulinneeleser liielierii ileageiiiiaer
Hundsfeld, Oelserstrasse 17.

schief-. speise- u. Kassenzimmer
Nenzeitliche Stichen, Sofas.

Chaiselvngnes n. einzelne Möbel,
reell und Neuwert, verkauft

Titalermtiic Richard Glump,
betreuten, Markplatz 2.

fluf nach Glockschütz
zu Konrad Bänsch.

Sonntag, den 27. September 1925:

livnß. Herbst-Vergnügen
veranstaltet vom

Sport-Glut »Dann-« Harten 1921
bestehend ans:

Grivichtshebem Schwrdischen
Uebnngen, Ringkämpfen n. Tanz.

.- Unfang 4 Uhr. «-
GEB ladet srenndlichft ein

Der am. Der Vorstand.

Wildschltz.
M. Bluschke’s Gasthaus.

Sonnatag, den 27. September

Gr. Weintrauben-Franz
Hierzu laden freundlichsi ein

 

 

 

 

  

  

Arbeits-
Sie

m... am...

jungs Bewegt“
Wertngin

Rochlitz i. Sa.

  
 

Gasthaus Blauer Hirsch
Hundsfeld (Jnh.: Gustav menge!)-

Sonnabenb, ben 26. September 1925

16. Stiftungsfeier
Männer-liesang-fiiein »Mit-sein«

(52m. Eher) ilunileielil
Mitglied des deutschen Arbeiter-Sängerbnndet.

Gesang, Vorträge, Tanz.
Eintritt pro Person 50 Pf.

Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Es ladet freundllchft ein '

Das Komiter.

Görlitz liestliet zum Flugplatz
Sonntag, den 27. September

iirolies Tanz-Vergnügen.
IS Eintritt frei! I

Hierzu ladet freundlichst ein

Fritz Rippen

Sacrau.
Saal- u. tiefsten-steil ‚Zur iindenruh‘

Sonntag, den 27. September

ils-alles Tanz-Vergnügen
bei guter Musik.
w Unfang 4 um. I

Es ladet ergebeuft ein
Max Schritten

Pawelwitz.

Ende ?

 

 

 

lieetels seel- u. barizn-Eihlissement ‚
Sonntag, den 27. September

Weintrauben-Kranz
mit Umzng.

II- Unfang 8 Uhr.
Hierzu ladet freundlichft ein ,

Das Komitee.

II

Berndorf.
Sonntag, den 27. September

limß. Weintrauhtnkranz
Anfang 4 Uhr-.

Hierzu ladet freniidlichst ein

Richard Langner.

Er. Weigelsdorf.
K. Ansorge’s Gasthaus.

Sonntag, den 27. September

Greises marinierten.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein

 

 

 

Die Veraustalter. ·Knrt Anforgr.
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Beilage zu Nr. 77 des »Hund5felder Stadtblatte5«.

 

 

ginheimistben

Schöne Jbsttageo

Goldenen Sonnenschein aus dont sauftblauen Himmel
strahlend, lockt noch einmal zum Besnme der Taler und
höher, ehe der Herbst hat; Land seiner Reize entkleidzsl
Nebel lagern geipsnstig am zeitigen tilbend und darauf-
folgenden Morgen im Tal. Bald hat fie die Sonn-l
uiedergelätnpft und daraus tauaslt das Lan-d tu sein-is
ganzen herbstlickten Schönheit hervor. Wie wanderth sich
in gut, der Werltaadbürde ledig. froh und frcil Wie rein
und klar ist die Saft, wie atmet crleimtert die Brustl
Und welch herrlichen Genuß bietet die Herbstlaudschaft
mit ihren bunten Bildern und täglich neuen Reizen dem
Angel Gestärkt an Leib nnd Seele-, schöner nachhaltiaer
Eindrücke von, keher mir heim-. So ist die jetzige Zstit
non-s eine reiche, schöne. fröhliche ‚Seit, die dafür sorgt, daß
die Erwartungen an die blühende Sommerzeit des-.
Menschen in den Winter begleiten. Dotb nützt die Zeit!
Nur zu bald kann sich bei; Bild ünderal Der enste Its-if
kann die Herrlichkeit des Spütfommerd enden und Regen
und Wind kann das sonnige derbstwetter ablösen.

—— Kapital-nor überall! Die Taf-sähen der Sommer-
ausfiügler nnd Baderrisende sind geleert. Leer sind auxh
mm teilweise recht slauem Sommexgesthüft die Kasse-n
vieler Geschäftsleute und Handwerker, während die Laden-
geschäftsinhaber bald wieder daran werden denken müsse-»
ihre Lager für die Wintersaison und die Weihnachtazeit anf-
zufüllem Da tritt leicht ein starkes wirtschaftlichen 2ms-
verhältnis ein, das in her Betrachtung gipfelt: Wohn-
nehmen und niäi fühlen?! Viel Schuld an diesem uner-
qaicklithen Zustande tragen aber auch diejenigen, die ihre
Rechnunan nicht bezahlen, obwohl sie die Muteldazu b2:-
sitzt-.- V.qtemlichkseit Und Schleudrtau find die Höfe-
Ieister bez öiuaußitäiebenß. Da hat der Arzt eine Read-
uung geschickt — Mag er warten! Man hat auf Abzah
lung gekauft, aber die Abzahlungstage werden nicht
eingehalten. Der Handwerker hat längst den schadhafteu
Gegenstand repariert; doch der Besteller läßt sich nicht
sehen und die vielerlei reparierteu Gegenstände füllen br-
reite einen ganzen Raum. Der Schneider möchte den
Tarhlieferanten bezahlen, doch die Landschaft macht strhd
mehr als bequem und trügt die Sachen ab, ehe sie ans
Bezahlen denkt. Aehnliche trübe Erfahrungen macht der
Schlossa, der Zahnarzh der Stammbaum“, der Schuh- 

macher. Kommt durch solche wenig prompte Abwicklung
dssr Geschäfte der so wie so schwerfällig gewordene Wind
Waftddetrieb nicht noch mehr Lan Starken und erraiist dil-
KapitalnotEiuzelnor nicht schon Fieberzuftasth »Mensch-,
bis2:5ai3le deine Schmde heißt ed bei Heini-M Deine.
Unl- mir haben dem nlebt! hinzuzufügen als: möglichst
biitb. ‚.

—- Fahckartsnoadkauf im Zug-. Wie- die Reichs-
lorghndirgikuon neuerdings bekannt gibt. dürfen Fahrt-steten
tut Weitersahrt, Uebergangdlartau nnd Gründungsm—
schlau-scatte-! vom Zunbeglettnsisgdperinnal (Zuaführer nnd
Säfte-shan für die Folge im Zuge auch nach Stationen
verkauft werben, die nicht im Zuolaus gelegen sind. Vor-
aussetzung dafür ist, daß dein Personal die erforderlichen
Unterlagen zur Versagung stehen und auch die Zeit dazu
vorhanden ist.

—-"- Dis- Waiuftaneo vom l. September ab. Fuss
alle Reixssnde ist ed von größter Bedeutung, die neue
Weinstener kennen zu lernen, die seit dem 1. ®sptembrr
its-—- Kraft ist. Von Still-deinen werden vom eigentlich-»-
dietrag 15 o. ß. Gemeindegetraulefteuer erhoben, der sehs-
prozcntigsr Bedteuuugdllaufschlag darf nur vom eigentlimen
Betrag entnommen wenden und nicht von dem um die
beiden Steuern erhöhten Betrage. Die Psxazentfütze b2»-
Steuern bei Schaumweiuen betragen 22.5 v. ß. Reicht-
thinsteuer und 15 v. H. Gemeindegetrdnkesteuer. Das Bis-L
diennngdgeld darf und: hier oorsidrisidntäßig nur ow-
beim Grundbetrag den Weines erhoben werben. Hoff-rais-
liciz hören nun die vielen Klagen über falsche Anrechnungg
auf, die sich besonders auf Erhebung des Bedieuuagzzn
Mitlng bezogen.

— Wegen Enteiinag von Armuth-Zeugniffen
hat der Minister für Volkswoblfahrt einen Erlaß ergehe-:-
tassen, nach dem begründete Stuttgart, daß Litmutizztugnisse
ohne ausreichende Pgüfung erteilt worden sind, laut ge-
worben. Jngbeiondere sind die Formulare dar Zengnisse od
von den Gesuchstellneu selbst oder nur unter Wiedergabe
ihrer angaben, noch dazu notdürftig. ausgefüllt, ohne daß
eine sachliche Nachprüfung der Angaben durch die obrigkeits
til-he Behörde stattgefunden hat. Zur Erzielnng austrat-ben-
der Angaben über Stand oder (Einbuße, Vermögens-, Ein-
kommen-· und Familienoerhültuisse des Gesnchstellers nur
zur Sicherstellung der Nachprüfung dieser Angaben hat«
der Minister Bestimmungen über Zuständigkeit der Prü-
fnnfgdbehörden und über die ausfüllendeu Formulare gi-
tro ea.  i

 

Sacrauer Bolltsfilw
Ein Lustspiel aus vergangenen Tagen nach einer Idee von

Gustav Kadelburg und Richard Skowrounek wurde am letzten
Donnerstag-: mit dem Film,,Husarenfiebor« zur Vorführung ge-
bracht. Der Film war durch »Hörensagen« lange vorher den
Sacrgucr Kinobesuchorn bereits bestens empfohlen, und so war es
nur zu selbstverständlich, dasz das Haus schon lange vor Beginn
der Vorführung bis auf den letzten Platz besetzt war. Viele
mußten vor der verschlossenen Tür des vollen Hauses umkehren.
Die wundervolle Ausstattung, die freundlichen und über alles Lob
erhabenen schönen Bilder alter deutscher Militärzeit und der zum
Teil urwücdsigo Humor des Filmeclz fesselten den Besucher von
Anfang bis zum Schlusse. Das verstärkte Orchester (6 Mann) spielte «
die für den Film bis ins einzelne erträgt-wählten Musikstücke
musterhaft und gab dem Film erst sein richtiges Gepräge und die
Seele. Wegen der Hcrbitferion, während welcher die meisten
Damen und Herren der Arbeitsgemeiuschaft verreift sind, finden
keine Vorführungen statt. Ab 15. Oktober aber wird der S. V.-F.
mit weiteren ganz- uenen und gut ausgestattetcn Filmcn sein
Publikum angenehm itberrascheu.

 

Breslauer Getreidebericht
Die Preise verstehen sich für Getreide, Mehl und Oelsaaten

fürje 100 Kilogr., für Kartoffeln u. Rauhfutter für je 50 Kilogr.
Getreide. Tendenz: Weisen bei stärkeren Angebot matt. Weizen

20, Roggen 16, Hafer 16,50, Braugcrste 20, Wintergerste 17.50.
Mehl. Tendenz: ruhig. Weizenmehl 32,25, Roggeumehl 24,50,

Auszugsmehl neues 39.
Karioiiein. Tendenz: bei ausreichendem Angebot ruhig.

Speisolartoffeln (Erz.-Höchstvr·eis ab Vorladstatiou) rote und weiße
Pg je Psotz1,40, Fabrikiartoffeln 7‘! ·.:. S......

 

VergassduSienicht
das Abonnernent aus das »Hundsfelder Stadt

Matt“ für den Monat Olåaber},bei ihrem Brief-

träger oder der zustandigen Postanstalt uoh

heute zu erneuert-, damit in der Zastelluug
keine Unterbrechung eintritt.

 

. ßaaöwirtidpaitliebea
— Gegen sagen-nnd Daemgeschwürs empfiehlt

Dr. Schaåt vor allem Ho:.3ig Man gibt dem Genitalien
tägliü ein bis zwei Eßlöffel reinen Bieneahonig, ohne
Brot. Gut ist es, ihn früh auf nüchterneu Magen und
abends spät vor dem Schlafengehen zu nehmen.



an Herbstbostellung

»Tillantin«
das hervorragend bewährte Saatbeizntittel der
soechfter Farbwirke, sowie sämtliche anderen-

Saatbeizmittel
empfiehlt

Stadtapotheke Hundsfeid
Fernrnf Hundsfeld 20. Bezirk Brezlakn
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(leibliiifnid billige Preises
bei guten stoffen,
guter Verarbeitung
Garantie: guter Sitz

Straßen-Maßanzug . .
Kammgarn und Cheviot . Mk 48,—-
Gabardine-Maßanzug. Mk 55,——"—

,R. E. Vetter, 8acrau,
Trebnitzerstrasse 20.   
 

 

 

Gesellschaft für Wirtschails- u
iluiwrrtungs-lirnlunu m. b. H.
Breslau 1, Schloßstraße 3

Telefont' Ring 7687, 7688, 7689.
Postickteckitkontor Breglau 14661.

« Bank-Konto: Bankhaus Herm Loewy A.-G., Breslau.

Erledigung aller
Aufwertungs-Angelegenheiten.

Einzug von Forderungen.

Wirtschaftliche Beratung und Vertretung
„vor Finanz= und Gerichtsbehörden.

 

 
PerSII

womcnlpitlplun
der vereinigten Theater Brei-lan.

Lodetheaten
Montag, den 28. September Die Sonnabend,

den 8. Oktober-, abends 8 llbr: »Der Kreidekreis«,
Spiel nach dein Chinefifchen von Klabund —-
Sonntag, den 4. Oktober-, abendg 8 Uhr:
»Bouhonmoeize«, Groteste von Courteläne
Incüff, Lustspiel von Skalieren

ThaliasTheaten
Sonntag den 27. und Montag den 28%};-

tember. nimm 8 Uhr: »ES·«, Drum-r von am
Schönherr.

Steigung, den 29. September bitt Freitag,
den 2. Oktober, abends 8 Uhr: GBaft‘piel Dr.
Paul Buratoff »Gott der Sinne“. Dratna von
Sätalom am.
 

 

Anfertigung von

Drucksachen
für den eschäfts- u. Privatbe c‘erf,

Vereinsfestlichkeiten.

— Billige Preisberechnung. —
Saubere Herstellung
Schnellste Lieferung.

O

Hundsfelder Stadtblat.
Buch- und Kunstdruckerei

Fernsprecher 44. Ferns precher4 4.

s-
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Sie wenn stets zulrizdrn sein,
wenn Sie ihr Schnhweok ani der

Gsrlitzerstraße 14
bei Schuhmachermstr. sinnt Milimonka

Irr-parieren lassen.
Maßanfertigung zu soliden Preises-.
 

Geschäftsbücher
Kontnhücher

in alten Linintuxen
nnd großer Auswahl

empfiehlt billigsi

Hund-Helden Studtblatt.
 

Yer tauscht
Wohnung (Stube nnd
Küche) in Hundzfeid oder
Cawallen gegen große
Stube in Sees-an Zu
erfragen in derGeteitäftss
stelle dieses Eiland.

Mamungl
Hierdurch kommen wir
vor Weiternerbreitnug
der über nu- im Umlauf
gefehten unwahren Ge-
rüchtgandernfallswirqes
sichtlich vorgeben werden

Paul Bargel,
Breslanerftraße 23

Willi GriebSCh‚
Oelterftraße 16.
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Zu innere, Hochzeiten
und sonstigen Gelegen-
be’tm empfiehlt sich als

Hmmhnu
Tit-m Magus-, Zucker-»
Mittelweg 10,1 recht}.

Bubcrläifiget

Kutscher
melde sich bei

Richard Glump,
Hundsfeld

f Starke

thalszcttkt
verkauft

Prüfert,
Groß.Wissens-et

 

 

allein verwenden!
Persil enthält beste Seite in ieinster Verteilung so reichlich, daß jede
Milverwendung von Seite und Seilenpulver Verschwendung wäre.
naueBefolgung derGebrauchsanweisungsichert höchsteWaschwnrkung'
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Ge-  

l’niw. Feuerwehr.
. Montag,

des 28.Septbt
abends
6 Uhr

Uebung.

Derweandmeiften

stimmt,
männliche u. weibliche,

kastriert
Christian Sroca,
gewerbsm. Vichkastrierek

bunbßfelb,
Breglcruerstrnße 30.

gagcrranme
in Hnudäfeld für sofort
i u eh l. Großh-Inmitten
Ossgrien um t. (0. S. 77
an die Geschäftsstelle
b. Bl.

Ä. ‚:‚'- 5.:: —

Tanzkoutwllet —
Tau-rosen,
Eintritt-blaues
Tanztmctuk
Brautkutsche-,
Zahlunggbetrtjle
wecheltotmnlace
konknauulsliige
Rechnungsformnl
pergameutpapirrk
Xntterbwtpapier
Iattnmpter

empfiehlt
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